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Bitïjlidje Çau0roi}Tim}rfjaft.

lie Sdjttfanflft.
gn ber Qeitfdjrift ,,®er Slxgt alê ©rgieher" toibmet Iperr ©genberger,

ÜDtünchen, beut Kapitel „Sd)ulangft" eine befonbere 2lbï)anblung, er finbet
bie ilrîodje berfelben in ber PöÖigen Umflamtnerung bed ®inbeê burd)
bie Schule. Sdjutangft ift nid)t nur ein [tarifer ©rab ban Unluft, fon=
bem in it)r brüeft fid) and) ein offene» über unbetoufjteê ©iberftrebeu ge^

gen bie Utnflammerung unb gegen bie Qurücfbrängung bed ©ignen au».
SDie Sdjulaitgft entftetjt and) bann, toenti bad ®ittb ben SInforberungen
ber Sdjule nicht getoadjfen ift. Sdhulangft ift bemnad) nid)t ettoa eine
Äinberlaune, fonbern unter biefem 23egriff ift aïïeê ©ibertoärtige, lln=
natürliche unb gtoangdtnäffige gitfanintengufaffen, bas einen Schüler
treffen battu unb in iî)in langbauernbe, negatioe ©efûï)I§tôue hetOorruft.
3ur SSorbcugung nertangt ©genberger, bafj ber Schüler ein toirïliched,
eigenes Seben außerhalb ber Schule habe. gm Spiele mufj er fid) .traft,
SOÎut unb îatenlnft ertoerben. ßuftgefüt)Ie l^errftïien nur bann bor, tuenn
bie Seele bed tinbes Xebïjaft tätig fein fann, tnenn fie gur befonbertt
©eltung unb Stnerïennung fontmt. gür alte Sdjûler, ob gut ober fd)Ied)t
Peranlagt, ift im gntereffe ihrer ©nttotcf lung gu forbern: Sebendfreube,
Scfjulfreubc unb 9frbcit§freube. 2)arum ift für [Ratiirlicfffeit unb ©rleidp
terung int Unterricht gu forgen, für eine ntilbe, üerniinftige unb heitere
gitgenbergiehung. ©arum foil bie Sdjule nicht and) in ber Sage fein,
ihren Schülern ettoad greubiged, ©rhofenbe» unb Slufmunternbe§ gu
bieten?

Dm; btt
Sfefanutlid) beftel)t in bieten trafen ber ©taube, baff mart burd) fog.

epmpathiernittet bie ©argen gutn 58erfd)toinbett bringen föttite. Sat=
fäd)tid) ift aber beobachtet toorben, baß bie ©argen nietfad) Pott fetbft Oer=

fchtninben ohne febed Qutun, unb bie angebliche ©irfuttg ber <St)mpat£)te=
mittelberuht auf biefem freimütigen 23erfd)totnben. SDtehrfadj ift nun
aber beobachtet toorben, baff bei boppetfeitig Porhanbenen ©argen bie
©argen ber einen Seite oerfchtoinben, toenn bie ber anbeten Seite auf
operatinent ©ege entfernt toerben. Qtoei berartige gälte beobachtete i$to=
feffor ©ätfeh in 5$tag. ©ine Seljrerin fonfuttierte biefen ?Xrgt toegen
flacher ©argen, bie an beiben .öaitbrütfen, an ben Strecffeiten ber ginger
in groffer Qal)t fußen. ®ie gleidjgeitige ©ntfernung ber ©argen an beiben
•Scinben lehnte bad gräutein aud äußeren ©rünben ab unb tief; fid) nur
bie am tinfen Ipanbtüden mitteld fcharfett ßöffeld unb nachheriget Sihung
ber Steinen ©ltnbert mit bent ^öllenfteinftift entfernen. 9Il§ fie [ich 14
Stage nach bem fteinen ©ingriff gur ©ntfernung ber ©argen an ber an=
bereu Ipanb toieber üorftellte, hatten fid) biefe ftar! gurüdgebitbet unb
toaren nach toeiteren 14 Sagen mit Upiitterlaffung blafjgelblidjet gteden
Perfchtounben. gtt einem anberen galt, ber ebenfalls ein funged 3Jtäb=
then betraf, hatten [ich bie ©argen an ber einen $anb fedjd Sage nach
SSeljanblung ber anberen bebeutenb abgeflacht, bret ©ochett banad) Per=
rieten nur noch gelbdbtäunlicfje glecfcn bie Stelle ber Heineren ©argen,
©s liegt hier bie intereffantc grage Por, toie bad SSerfchtoinben ber un=
be'hanbelten ©argen im Qufammenhang mit ber 93el)attblung ber einen
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Nützliche Hausnnssenschafi.

Die Schvlattgft.
In der Zeitschrift „Der Arzt als Erzieher" widmet Herr Egenberger,

München, dem Kapitel „Schulangst" eine besondere Abhandlung, er findet
die Ursache derselben in der völligen Umklammerung des Kindes durch
die Schule. Schulangst ist nicht nur ein starker Grad von Unlust, son-
dern in ihr drückt sich auch ein offenes oder unbewußtes Widerstreben ge-
gen die Umklammerung und gegen die Zurückdrängnng des Eignen aus.
Die Schulangst entsteht auch dann, wenn das Kind den Anforderungen
der Schule nicht gewachsen ist. Schulangst ist demnach nicht etwa eure
Kinderlaune, sondern unter diesen? Begriff ist alles Widerwärtige, Un-
natürliche und Zwangsmäßige zusammenzufassen, das einen Schüler
treffen kann und in ihm langdauernde, negative Gefühlstöne hervorruft.
Zur Vorbeugung verlangt Egenberger, daß der Schüler ein wirkliches,
eigenes Leben außerhalb der Schule habe. Im Spiele muß er sich Kraft,
Mut und Tatenlnst erwerbe??. Lustgefühle herrschen nur dan?? vor, wenn
die Seele des Kindes lebhaft tätig sein kann, wenn sie zur besondern
Geltung und Anerkennung kommt. Für alle Schüler, ob gut oder schlecht

veranlagt, ist irn Interesse ihrer Entwicklung zu fordern? Lebensfreude,
^chulfreude und Arbeitsfreude. Darum ist für Natürlichkeit und Erleich-
terung in? Unterricht zu sorgen, für eine milde, vernünftige und heitere
Jugenderziehung. Warum soll die Schule nicht auch in der Lage sein,
ihren Schülern etwas Freudiges, Erholendes und Aufmunterndes zu
bieten?

Das Herfchtvwdett der Warze«
Bekanntlich besteht in vielen Kreisen der Glaube, daß man durch sog.

^pmpathiemittel die Warzen zum Verschwinden bringen könne. Tat-
sächlich ist aber beobachtet worden, daß die Warzen vielfach van selbst ver-
ichwinden ohne jedes Zutun, und die angebliche Wirkung der Sympathie-
mUtelbernht aus diesem freiwilligen Verschwinden. Mehrfach ist nun
aber beobachtet worden, daß bei doppelseitig vorhairdenen Warzen die
Warzen der einen Seite verschwinde??, wenn die der anderen Seite auf
operative??? Wege entfernt werde??. Zwei derartige Fälle beobachtete Pro-
fessor Wälsch in Prag. Eine Lehrerin konsultierte diesen Arzt wegen
flacher Warzen, die an beide?? Handrücken, an den Streckseite?? der Finger
ii? großer Zahl saßen. Die gleichzeitige Entfernung der Warzen an beiden
Händen lehnte das Fräulein aus äußeren Gründen ab und ließ sich nur
die an? linke?? Handrücken mittels scharfen Löffels und nachheriger Ätzung
der kleinen Wunden mit den? Höllensteinstift entfernen. Als sie sich 14
Tage nach dein kleinen Eingriff zur Entfernung der Warze?? an der an-
deren Hand wieder vorstellte, hatten sich diese stark zurückgebildet und
waren nach weiteren 14 Tage?? mit Hinterlassung blaßgelblicher Flecken
verschwunden. In eine??? anderen Fall, der ebenfalls ein junges Mäd-
chen betraf, hatte?? sich die Warzen an der einen Hand sechs Tage nach
Behandlung der anderen bedeutend abgeflacht, drei Wochen danach ver-
rieten nur nach gelb-bräunliche Flecken die Stelle der kleineren Warzen.
Es liegt hier die interessante Frage vor, wie das Verschwinden der un-
behandelten Warze?? im Zusammenhang mit der Behandlung der einen
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fpcutö 511 crflären ift. Sßrof. SBälfcf) meint, baff bies auf bem ©eg be§ 5fte=

ftere-3 git erflären ift. (Sutcf) bie Abtragung ber ©argen unb bie nad)=
folgenbe Sltutng tourbe ein giemlidfet (Sntgûnbungêretg berurfadjt, e§ ift
möglidj, ba§ biefet al§ Sfteflejç auf bie anbete fpmmetrifcffe (Seite übertragen
tourbe unb bort allmätftidiel 58etfd>toinben ber ©argen betoirïte, bie, inie
man toeifj, and) fdjon auf entgünblidje Steige geringeren @rabe§, toie g. 58.

©rfrierung, fid) gurüdbitben.
Segen ©arge n. (Sine freunblidje Seferin unfereë (Blattes nennt

un? folgenbe» ÜDtittel, ba§ fie erprobt tfat: ÜJtan bricht Feigenblätter born
Qtoeige unb beftreidjt mit ber anS bem üölattftiel tferborgueltenben SJtildf
bic ©argen, toomögtid) mehrmals am Sage, unb nad) einiger Qeit toerben
biefetben bollftänbig bcrfd)toinben, ofntc feglidic ©pur guriidgulaffen.

BürfiBrFcfjäit.

MIS SottfirMtanben ©tt6en (teilen ftd) ein: Jpeinrtd) 3Jtaiteffe$
îtbcnteucr uttb foeben in B. Sluflagc herausgegeben. gr. 6.70.

(pfarrfcetrtt < ffief d)id) ten, elegant gebünben gr. 5.35. Tiefe beiben
SBerfc bon SIbolf S3 ö g 11 i n finb bei ß. ßaeffel, (Berlag in Seipgtg, erfdgenen unb
in jebev (Bucbbaubtung gu begietien.

ßi n terfäffenb tiefe bc§ Samuel (prafti, alt Tiinfelbobrev, an bie 9te=

baïtion beê (Burgborfer Tagblatt. ßerau§gegeben tion @. 61 ii n t e r. ,ftommifftonë=
berlag Sangloté & Sie., (Burgborf. ©0 lebhaft toie feinergeit „.fsärbfnte=Sßeter§
©fcl)iä)tli neun alte Sîapoleon", bie ben gleitfien fdEjalftjaften ßumoriften gum 33er=

faffer baben, empfahlen, fo entfdjieben lehnen toir biefe ßinterfäfjenbriefe in (8u<h=

form ab. Sie mögen alë SlugenMi©unterhaItung§=©toff im (Burgborfer Tagblatt
ihren Qtoect erfüllt haben.

tBunbeëgefefs über bie S r a n îc n= unb II n f a 11 b e r f i d) e r u n g
Pom 13. gutti 1911. (Kit einer biftorifchen ©inleitung Pon (Rationalrat pe r mann
6i r e u I i ch. (Sammlung ©dttoeigetifchcr ©efepe (Rr. 57 unb 58). Tafrf)en=?tu§gabe.
(72 ©eitert fl. 8° gormat. Qüricb, 1912. (Perlag: SI r t. 3 n ft i t u t © r e 11 g ü f; I i.
SÇreiê SO Kappen, gebunben in Seinto. gr. 1.60. (83on 25 ©remplaren ab gtt 60 (Rp.
refp. gu gr. 1.20).

Sin ber ©pike beê hanbliöhen S3û<hleinë finben mir eine furge Slbljanblung
über bie ©ntftebung beë ©efeijeê, b. b- über bie ©nttoicthmg beê ßaftpflicbtgebantenS
gur (gbee ber SlrbeiterPerfidjerung unb ben Stampf für unb gegen biefelbe bi§ gum
benfmürbigen 4. gebruar 1912. Sßerfaffer biefer biftorifchen ©inleitung ift (Rational*
rat Jpermann ©reulid), ber alë äRitglieb ber eibgenöffifchen (Rate unb bon ©rperten*
fommtffionen bei ber Sluêarbeitung beê ©efeijeë rege mitgetoirtt hat.

2cbend 61lber auô ber £iertuelt. (Reue groge (Raturgefdjidite ber
europäifchen gauna. ßerauSgegeben bon ß. SR e e r m a r t h unb S. © d) o f f e I.
(R. (Boigttânberë (Perlag in Scipgig. (Reihe ©äugetiere. Steferungen 53, 55, 57, 59,
61, 63 gu 75 (Pfg.

(IRii ben unê jefet borliegenben ßeften 53, 55, 57, 59, i l unb 63 ift ber gmeitc
©äuger=S8anb biefeê prächtigen Sffierteê abgefchloffen. ©r ift ungebunben gum greife
bon dR'f. 12.—, trt Seinen gebunben gu 2RÏ. 14.— gu begteben. ®a§ SBert hat eine
fehr bantenêtoerte SProgrammertoeiierung erfahren. SBährenb urfpri'tnglicb beab=
fidhtigt mar, gtoangloë nach (IRafcgabe ber eingehenben (Silber Sluffäke auê bem
Tierreich erfdjeinen gu laffen, tonnte infolge beê reichlich eingehenben ©toffeê bie
gefamte eitropäifche Tiertoelt in ba§ (Programm eingefchloffen toerben. ©§ er=
fcheinen nun gttnächft bie ©äugetiere ttnb S3ögel. ftebe (Reihe toirb in bret (Bänben
boKftänbig fein. Tie toenigften Sefer toerben bie ungeheuren ©chtoierigïeitcn ahnen,
bie g. (8. baë bon ©. (Pfaff in ber grübe eineê gatmarmorgenë aufgenommene (8ilb
eineê nach feinem (Satt tocchfelttben Tadhfeë bent „Ägtnmerfdjüfcen" gemacht hat.
Unb toie Stephainëïp bie feheuen Qfefel bor unb neben ihrem (Bau in alten möglichen
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Hand zu erklären ist. Prof. Wälsch meint, daß dies auf dem Weg des Re-
flexes zu erkläreu ist. Durch die Abtragung der Warzen und die nach-
folgende Ätzung wurde ein ziemlicher Entzünduugsreiz verursacht, es ist
möglich, daß dieser als Reflex auf die andere symmetrische Seite übertragen
wurde und dort allmähliches Verschwinden der Warzen bewirkte, die, wie
mau weiß, auch schon auf entzündliche Reize geringereu Grades, wie z. B.
Erfrierung, sich zurückbilden.

Gegen Warze n. Eine freundliche Leserin unseres Blattes nennt
uns folgendes Mittel, das sie erprobt hat: Man bricht Feigenblätter vom
Zweige und bestreicht mit der aus dem Blattstiel hervorquellenden Milch
die Warzen, womöglich mehrmals am Tage, und nach einiger Zeit werden
dieselben vollständig verschwinden, ohne jegliche Spur zurückzulassen.

Bücherschau.

Als Konfirmanden-Gaben stellen sich ein Heinrich Manesses
Abenteuer und Schicksale, soeben in 8. Auflage herausgegeben. Fr. 9.70.

Pfarrberrn- Geschick)te», elegant gebunden Fr. 5.85. Diese beiden
Werte von Adols Vögtlin sind bei H. Haessel, Verlag in Leipzig, erschienen und
in jeder Buchhandlung zu beziehen.

H i n t e r s ä ß e n b r i c f e des Samuel Prasti, alt Dünkelbobrer, an die Re-
daktion des Burgdorfer Tagblatt. Herausgegeben von E. G ü nte r. Kommissions-
Verlag Langlois A Cie., Burgdorf. So lebhast wir seinerzeit „Järbsiste-Peters
Gschichtli vom alte Napoleon", die den gleichen schalkhasten Humoristen zum Ver-
fasser haben, empfahlen, so entschieden lehnen wir diese Hintersäszenbriefe in Buch-
form ab. Sie mögen als Augcnblicksunterhaltungs-Stofs im Burgdorfer Tagblatt
ihren Zweck erfüllt haben.

B u n d e s g e setz über die K r a n kc n- und Unfallversicherung
vom l8. Juni 1911. Mit einer historischen Einleitung von Nationalrat Hermann
G r e uli ch. i Sammlung Schweizerischer Gesetze Nr. 57 und 58). Taschen-Ausgabe.
s72 Seiten kl. 8° Format. Zürich, 1912. Verlag: A r t. I n st i t u t O r eIl F ü ß l i.
Preis 89 Rappen, gebunden in Leinw. Fr. 1.89. jVon 25 Eremplaren ab zu 99 Rp.
resp, zu Fr. 1.29).

An der Spitze des handlichen Büchleins finden wir eine kurze Abhandlung
über die Entstehung des Gesetzes, d. h. über die Entwicklung des Haftpflichtgedankens
zur Idee der Arbeiterversicherung und den Kampf für und gegen dieselbe bis zum
denkwürdigen 4. Februar 1912. Verfasser dieser historischen Einleitung ist National-
rat Hermann Greulich, der als Mitglied der eidgenössischen Rate und von Erperten-
kommissionen bei der Ausarbeitung des Gesetzes rege mitgewirkt hat.

Lebensbilder aus der Tierwelt. Neue große Naturgeschichte der
europäischen Fauna. Herausgegeben von H. Meerwarth und K. S ch o f f e l.
R. Voigtländers Verlag in Leipzig. Reihe Säugetiere. Lieferungen 58, 55, 57, 69,
91, 98 zu 75 Pfg.

Mit den uns jetzt vorliegenden Heften 58, 55, 57, 59, 1 und 98 ist der zweite
Säuger-Band dieses prächtigen Werkes abgeschlossen. Er ist ungebunden zum Preise
von Mk. 12.—, in Leinen gebunden zu Mk. 14.— zu beziehen. Das Werk hat eine
sehr dankenswerte Programmerweiterung erfahren. Während ursprünglich beab-
sichtigt war, zwanglos nach Maßgabe der eingehenden Bilder Aufsätze aus dem
Tierreich erscheinen zu lassen, konnte infolge des reichlich eingehenden Stoffes die
gesamte europäische Tierwelt in das Programm eingeschlossen werden. Es er-
scheinen nun zunächst die Säugetiere und Vögel. Jede Reihe wird in drei Bänden
vollständig sein. Die wenigsten Leser werden die ungeheuren Schwierigkeiten ahnen,
die z. B. das von O. Pfaff in der Frühe eines Januarmorgens aufgenommene Bild
eines nach seinem Bau wechselnden Dachses dem „Kamnierschützen" gemacht hat.
Und wie Stephainskh die scheuen Ziesel vor und neben ihrem Bau in allen möglichen
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